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Amtliches
Uebertragen wurde die erledigte Stelle des Rektors und

1. Wissenschaft!. Hauptlehrers am Schullehrerseminar in Eßlingen dem

Rektor Dr . Brügel in Nagold .

Handwerker und Publikum .
Einer der schlimmsten Ucbelstände , unter denen die

Handwerker leiden , ist das lange Kceditgeden ; in dem leidigen

Borgsystem liegt zum nicht geringen Teil die Schuld an

der schwierigen Lage vieler Handwerker .

Der Handwerker lebt , wie man zu sagen Pflegt , aus

der Hand in den Mund , das heißt , er verdient gerade so¬
viel , daß es hinreicht , um ihm den Lebensunterhalt zu be¬

schaffen . Es ist deshalb begreiflich , daß der Handwerker
auf die Bezahlung der von ihm gelieferten Waren nicht

lange Zeit warten kann und zwar um so weniger , als er

dadurch gehindert wird , den auf Zahlung drängenden Liefe¬
ranten , von welchem er das zur Anfertigung der Arbeit

notwendige Material und dergleichen beziehen mußte , zu
befriedigen . Seine Saumseligkeit im Zahien aber hat unter

Umständen eine Entziehung ves Kredits bei seinem Liefe¬
ranten zur Folge , vo ! dem er bis dahin gutes Material

bezog , und damit eine wesentliche Schädigung der Interessen
des Handwerkers .

Um dem Borgunwesen zu steuern , sind bereits ver¬

schiedene Wege und Mittel beraten . So wird empfohlen ,
mit Hilfe der Presse fortwährend aus das Publikum ein-

zuwirken , daß es den Handwerker möglichst sofort bei Ent¬

nahme von Waren bezahlt , ferner die Handwerker immer

und immer wieder vor dem zu lange Kreditgeben zu warnen

und zu pünktlichem Ausstellen der Rechnungen anzuhalten .
Es giebt Handwerker , von denen das Publikum zu seinem

großen Verdruß trotz wiederholter Bitten eine Rechnung nur

schwer oder überhaupt nicht bekommt . Das ist, wir wollen

unS gelinde ausdrücken , unordentliche Geschäftsführung ,
durch welche der Handwerker selbst sich ruiniert . Ein weiterer

Teil der Handwerker ist gewohnt , die Rechnungen über die

von ihm gelieferten Arbeiten sehr spät , teilweise erst nach

Ablauf des Jahres auszuschreiben , und was das Schlimmste
ist, dann unter Umständen noch ebenso lange zu borgen .
Aus sehr überflüssiger Rücksicht versäumt er, den Kunden ,

zumal wenn es Leute in Amt und Würden sind , oder die

zu den Honoratioren zählen , Rechnung zu senden, oder an

die Begleichung der früher übersandten Rechnungen zu er¬

innern , weil alsdann der Kunde zu einem anderen Hand¬
werker gehen könnte . Sicher ist, daß , von wenigen Aus¬

nahmen abgesehen , eine Kundschaft , welche au der Ueber -

sendung der Rechnung Anstoß nimmt , nicht allzuviel Wert

hat . Wenn der Handwerker richtig Buch führt , so wird er

finden , daß der Zinsvrrlust , der durch das lange Kredit¬

geber, entsteht , den Verdienst teilweise oder auch ganz ver¬

zehrt , den er sich bei der Uebernahme der Arbeit heraus¬

gerechnet hat . Der Kaufmann rechnet in dieser Beziehung
bedeutend anders . Ec hat nicht allein seine Kundschaft
daran gewöhnt , sofort nach Einkauf oder auch monatlich
Rechnung zu erhalten , so dern er sieht auch auf ein festes
Ziel , das selten drei Monate übersteigt . Der Handwerker
muß seine Lieferanten längstens nach drei Monaten be¬

friedigen , er muß die Löhne der Gesellen u . s . w . allwöch ält¬

lich bezahlen , er ist also , wenn Bezahlung der von ihm ge¬
lieferten Waren nicht sofort oder spätestens innerhalb drei
Monaten nach der Lieferung erfolgt , gezwungen , Gelder auf¬
zunehmen , um dem gerecht zu werden , chat aber dadurch
und namentlich bei dem jetzigen hohen Zinsfuß bedeutende
Unkosten, die an dem Marke seines Geschäftes zehren .

Was dem Kaufmann möglich ist, muß dem Hand¬
werker auch möglich sein, der Handwerker muß sich daran

gewöhnen , seine Rechnungen , wenn auch nicht sofort , so doch
monatlich , oder mindestens vierteljährlich auszuschreiben .
Wenn sich die Handwerker untereinander darüber verstän¬

digen und einig Vorgehen , daß sie, wie die Kaufleute , ihre
Zahlungsbedingungen und die Zahlungsfristen festsetzen und
davon nicht willkürlich abweichen , so werden sie ihre mate¬
rielle Lage sicherlich verbessern . Freilich muß das Publikum
dem Handwerker in dem Bestreben , seine materielle Lage
durch Beseitigung des Borgsystems zu heben , unterstützen .
Wesentlich in der Macht des Publikums liegt es , dazu bei¬

zutragen , daß der Handwerker zur rechten Zeit bezahlt .
Das Publikum darf sich vor allen Dingen , wenn der Hand¬
werker in höflicher Form sein Geld fordert , weil er es braucht
und nicht verborgen kann , nicht beleidigt und verletzt fühlen ,
namentlich nicht derjenige Teil des Publikums , welcher
lediglich aus Bequemlichkeit und Nachlässigkeit zum säumigen
Schuldner wird . Das Publikum muß Mitwirken an der

Beseitigung des Borgfystems in der Weise, daß es seine
Schuld bei dem Handwerker abmacht , ohne daß der Hand¬

werker Rechnung schicken muß , daß es, wenn der Hand¬
werker nicht spätestens nach Ablauf des Vierteljahres Rech¬
nung schickt, von dem Handwerker die Rechnung fordert
und begleicht. Eine bessere Tat kann es nicht vollbringen ,
gerade weil die heutigen Zeiten für den Handwerker nicht
leicht sind .

LemdesnachrichLen.
* Akteustekg , 8 . Ang . In der Zeit vom 3 . bis 5 August

fand hier die Uebergabe des K . Kameralamts an Kameral -
verwalter Köhler als Nachfolger des nach Oehringen er¬
nannten Kameralverwalters Schmidt statt .

* Akteusteig , 8 . Aug . Die Pflücke unserer Schwarz¬
waldtrauben ist jetzt von prächtigem Sonnenschein begünstigt .
Der Sammler ist es allenthalben eine große Zahl , und nach
den Trauben , wir meinen die Heidelbeeren , ist große Nach¬
frage . Das Simri , für das anfänglich 1 Mk . 80 Pfg . bis
2 Mk . bezahlt wurde , findet jetzt für 3 Mk . gerne Nehmer .
Bekanntlich liefert die Heidelbeere nicht nur ein vorzüglich ge -

gebranntes Wasser , auch zur sonstigen Geiränkebereitung wird sie
mehr und mehr begehrt wie auch zur Füllung der Einmachtöpfe .

* Are «de « stadt , 6 . August . Unter dem Vorsitze des

Bezirksschulinspektors Dekan Zeller -Fceudenstadt wurde gestern
hier in Anwesenheit des Oberamtmanns Schwaderer und
des Oberamtsarztes Lieb und einer Anzahl Geistlicher die

jährliche Bezirks -Schulversammlung des westlichen Sprengels
abgehalten . Auf eine Turnlehrerprobe folgte ein Referat
des Lehrers Zizelmann von hier über die Erteilung des

naturgeschichtlichen Unterrichts in der Volksschule , sodann
ein Bortrag des Schullehrers Schult von hier über die
alte und neue Rechtschreibung . Zum Schluß folgte der

Prüfungsbericht des Bezicksschulinspektors , aus dem wir

entnehmen , daß im ganzen Schulbezirk 3108 Schulkinder
von 48 Lehrkräften (35 Schullehrer , 6 Unterlehrer , 4 Lehr¬
gehilfen und 3 Lehrerinnen ) unterrichtet werden , so daß auf
eine Lehrkraft 65 Kinder kommen . Die Schälerzahl hat
gegen das Vorjahr um 24 ab - , gegen 1900 um 66 zu¬
genommen .

* AeaerrSüeg , 7 . August . Gestern ereignete sich hier
ein trauriger Unglücksfall . Drei Bierführer der Bierbrauerei
Gebrüder Leo in Dürrmenz -Mühlacker waren beauftragt ,
Bier nach Wildbad zu bringen . Auf dem Heimwege fiel
nnn einer der Bierführer so unglücklich vom Wagen , daß er
unter die Räder kam, überfahren wurde und bald darnach
starb . Der Verunglückte ist 28 Jahre alt und hinterläßt
eine Witwe mir einem Kind .

* Mengen , 7 . Aug . Zum Raubmord des Pcivatiers
Krauß wird uns gemeldet : Nach dem gestern erfolgten Ge¬

ständnis des Hespeler soll der Haushälter Räpple , nachdem
dieser sich von Krauß entfernt hatte , zu erstrrem , den er

unterwegs traf , gesagt haben : Da ist etwas zu holen . Beide

machten sich auf und klopften am kritischen Tage — Sonn¬

tag den 26 . Juli in der Frühe — an die Küchentüre des

Krauß , worauf dieser öffnete . Räpple warf ihn zu Boden
und hielt ihm den Mund zu, während sein Komplize ihm
den bereit gehaltenen Strick um den Hals warf und ihn
erdrosselte . Nachdem er tot war , schleppten sie ihn von der

Küche in das Wohnzimmer und ließen ihn mit der Schlinge
um den Hals am Boden liegen , damit es den Anschein
hätte , Krauß habe selbst Hand an sich gelegt . Nunmehr
raubten sie , was ihnen in die Hände fiel und gingen flüchtig .

* Mrttweik , 7 . Aug. Ochsenwirt Joh . Storz von Thal -
Heim OA . Tuttlingen wollte vorgestern abend auf dem hie¬

sigen Bahnhof seinen Sohn abholen und stellte seinen Ein¬

spänner zu andern vor dem Bahnhof stehenden Fuhrwerken .
Als er nun mit seinem Sohne das Fuhrwerk wieder :be-

steigen wollte , war Roß und Wagen verschwunden ; es konnte
über deren Verbleib bis heute nichts in Erfahrung gebracht
werden . Da das Pferd ein sehr vertrautes Tier ist, dürfte
ein Durchgehen ausgeschlossen und wohl Diebstahl anzu¬
nehmen sein.

* Stuttgart , 6 . August . Eine bemerkenswerte Ent¬

scheidung in Steuersachen traf heute die Ferienkammer . Ein

Cannstatter Rechtsanwalt hatte als Verwalter einer dortigen
Konkursmasse eine zu dieser gehörige , im hiesigen Städtischen
Lagerhaus verpfändete Partie von 14 Tonnen Grrbertran

daselbst versteigern lassen . Die Steuerbehörde beanspruchte
nachträglich 6 Mark Wandergewerbesteuer nebst 3 Mark

Strafe wegen unterlassener Anmeldung und Nichtlösung
eines Steuerscheins . Elfterer beantragte hiegegen gerichtliche
Entscheidung und wurde sowohl vom Schöffengericht als

auch , nach erhobener Berufung seitens der Steuerbehörde ,
von der Ferienkammer unter Uebernahme der Kosten auf
die Staatskasse freigesprochen , da unter den gegebenen Um¬

ständen für diesen einzigen Verkauf der Begriff Wander¬

lager nicht als zutreffend erachtet wurde .

* Der Frkf . Ztg . wird geschrieben : Nun hat auch
Württemberg seinen Kneißl , der das Land - und Stadtvolk
in Schrecken und ganze Scharen von Landjägern in Be¬

wegung jetzt. Es ist der Fmk , der einen Landjäger im Be¬

zirk Heideaheim ermordet hat und trotz eifrigster Fahndung
noch nicht aufzugreifen war . Kein Tag vergeht , ohne daß
nicht da oder dort in der Presse ein Bericht über eine

Fink ' sche Moritat oder über seine angebliche Festnahme er¬

scheint. In Oehringen hat man sogar einen Zug anhalten
lassen, weil man glaubte , der Fink sitze drin . Im Oberamt

Geislingen wollte ein Knecht von ihm angefallen worden

sein . In Göppingen getränte sich kein Mensch mehr in den

Wald , weil drei jüngere Leute vom Fink mit dem Revolver

angefallen worden sein wollten . Es stellte sich indessen her¬
aus , daß ein Lehrling seinen Revolver probiert hatte . Auf
den Fildern , im Bezirk Nürtingen und auch im

Oberland macht man auf alle Landstreicher Jagd , die
einen gekürzten Finger haben . Man verhaftet und ver¬

haftet , aber den Fink eben nicht . Am Montag vormittag war
wieder die Landstraße von Hrchingen bis Göppingen besetzt ,
weil Fink als Radler mit falschem Bart erwartet wurde .
In Hohenstaufen hat man ihn dann tatsächlich festgenommen ,
weil das Signalement auf ihn paßte und er selbst vorgab ,
der Fink zu sein. Er bramarbasierte , daß es ihm nicht
darauf ankomme , noch zwei oder drei Landjäger zu er¬

schießen. Als man aber nach seinen Papieren sah , lauteten

diese auf den Namen Stollenmaier von Wäschenbeuren .
Es wird sich nun zeigen müssen , ob man den Fink wirklich
erwischt hat oder ob man es nur mit einem Landstreicher

zu tun hat , der auch einmal „ Finkerles " spielen wollte , wie
es bereits die Schüler in den Schulpausen Inn .

* Herderryelm , 7 . Aug. Ein bjähriger Knabe setzte sich
vorgestern abend auf ein aus mehreren Wagen bestehendes
Fuhrwerk und fiel ab , wobei ihm ein Fuß abgedrückt wurde .

* (verschiedenes.) Der Schullehrer und Schultheiß
Mauz in Nellingen , OA . Eßlingen , legte nach 50jähr .
Wirksamkeit an der dortigen Volksschule am 1 . August d . I .
sein Lehramt nieder . 1883 zum Ortsoorsteher gewählt , ver¬
waltete er seit dieser Zeit Schultheißenamt und Lehramt
nebeneinander . In den 1880er Jahren vertrat er auch
längere Zeit den Bezirk Eßlingen im Landtag .

ff Keideköecg, 7 . August . Heute fand aus Anlaß des
Universitätsjubiläums unter Teilnahme der großherzoglichen
Herrschaften eine Feier im Saale der Stadthalle statt . Ge¬

heimrat Marcks hielt die Festrede über das Thema : „ Die

Universität Heidelberg im 19 . Jahrhundert " . Die Feier
wurde durch Musik eingelertet und schloß mit dem Vorspiel

zu den „ Meistersingern von Nürnberg " . Für heute abend

ist ein Kommers in Aussicht genommen .
* Konstanz , 6 . August . Seit Montag wurde vor dem

hiesigen Schwurgericht abermals ein überaus schwerer Fall
verhandelt ; es handelte sich um einen Prozeß gegen den
Landwirt Moosbrugger vom Krähenhof bei Singen und

dessen ehemalige Dienstmagd , die jetzt verheiratete Balbine

Haug , wegen Kindestötung und Mordversuchs gegen den

Ehemann der Haug . Das Verfahren gegen Balbine Haug
mußte eingestellt und dieselbe aus der Haft entlassen wer¬
den , da sie jetzt geisteskrank ist und zweifellos auch zur Zeit
der Begehung der Kindestötung nicht zurechnungsfähig war .

Dagegen wurde die Verhandlung gegen Moosbrugger ge¬
führt , in der heute mittag das Urteil gefällt wurde . Moos¬

brugger wurde eines Vergiftungsversuches au dem Ehemann
der Hang und anderer Verbrechen für schuldig befunden
und demgemäß zu 7 ^/ , Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

* Darmstadt , 5 . August . Werkmeister Stephan , der vor

einiger Zeit seine Braut am Abend vor der Hochzeitsreise
erschoß , wurde heute von der Strafkammer zu 2 Monaten

Gefängnis verurteilt .
" Merkt « , 7 . August . Der ständige Ausschuß des deut¬

schen Landwirtschaftsrates erklärt , die Einführung der

Zwangsinvalidenversicherung für kleinbäuerliche Kreise müsse

erwogen werden , falls diese nicht von der Möglichkeit der

freiwilligen Versicherung nach der Jnvalidengesetzesnovelle
Gebrauch machen .

* Die Muttersprache der Bevölkerung Deutschlands wurde
bei der Volkszählung am 1 . Dezember 1900 nach der Sta¬

tistik also festzestellt : 51883 131 Personen von der mit

66367 178 erhobenen ortsanwesenden Bevölkerung hatten

deutsch als Muttersprache . Deutsch und eine fremde Sprache

führten 252 918 Personen ; unter diesen waren die deutsch
redenden Polen mit 169 634 , die gleichfalls deutsch reden¬

den Wenden mit 23 779 und die Masuren mit 10 898 , die

Deutsch -Franzosen mit 9356 , die Tschechen mit 8506 und

die Ungarn mit 9214 Köpfen vertreten . Die Deutsch -



Holländer und Deutsch -Dänen zählten 4512 bezw . 4212 .
Eine fremde, nicht deutsche Sprache geben als Muttersprache
an 4 231 129 Personen . Die Polen waren hierunter am

zahlreichsten mit 3 086 489 , dann kamen 211 679 Franzosen ,
142 049 Masuren , 141061 Dänen , 100 213 Kassuben
106 305 Litauer , 93 032 Wenden , 80 361 Holländer , 65961

Italiener , 64 382 Mähren , 43 016 Tschechen , 20 677 Frie¬
sen , 20 217 Engländer , 11841 Wallonen , 9617 Russen ,
8998 Schweden , 8158 Ungarn , 2059 Spanier und 479

Portugiesen . Der Staatsangehörigkeit nach bietet sich ein
anderes Bild . Deutsche waren es 55 587 642 , Ausländer
waren cs 778698 und zwar Europäer 757 185 . Den

amerikanischen Staaten gehörten an 20 660 Personen , Afri¬
kaner waren es 387 , Asiaten 466 , und ohne Angabe der

Staatsangehörigkeit 838 Personen . Unter den Reichsaus¬
ländern waren die Oesterreicher mit 371 022 die meisten, es

folgten 88 053 Niederländer . 69 760 Italiener , 55 456

Schweizer , 46 971 Russen , 26 547 Dänen , 20 428 Fran¬

zosen, 19 892 Ungarn und Kroaten , 16173 Briten , 13 263

Luxemburger , 12 122 Belgier , 9631 Schweden , 2726 Nor¬

wegen , 1615 Rumänen , 1454 Türken . Spanien , Portugal ,
Serbien , Bulgarien , Griechenland und Montenegro stellten
nur kleine Koni .nente zum Zensus . Die Reichsausländer
haben stark Angenommen innerhalb zehn Jahren : 1890 waren
es 433 254 , 1900 aber 778 698 . Von 1871 an konnte

jede Zählung mit Ausnahme der von 1880 eine Zunahme
der am Zahltag ortsanwesenden ausländischen Bevölkerung
feststellen.

* Die ungesunden Geldverhältnisse Merlins beleuchtet
eine Statistik , die vom französischen Handelsministerium auf¬

gestellt worden ist . Sie erwähnt zunächst , daß sich die Bc -

völkerungszahl von Berlin seit dem Jahre 1871 durchschnitt¬
lich um jährlich 55 000 Seelen auf 1 900 000 Personen er¬

höht hat . Mlt dieser Steigerung sei das „ Bauen " Hand
in Hand gegangen . Bei außergewöhnlich hohen Mietpreisen
besäßen die Gebäude einen immensen Wert , aber die meisten
seien bis zur äußersten Grenze mit Hypotheken belastet . Es

existiere überhaupt keine Stabt mehr in der Welt , wo die

liegende Schuld so hoch sei wie in Berlin . Man kaufe
dort Häuser im Werte von 400 000 Mk . bei 25 000 Mk .
Anzahlung , alles weitere erscheine als Hypothek . So gebe
es viele Leute , die für 1 Million Mk . Häuser ihr eigen
nennen und kaum über 100 000 Mk . Barmittel verfügten .
Als Aussteuer würde der Tochter eines solchen „ Besitzers "

vielfach ein Haus mitgegeben , in dem das junge Paar frei !

wohne , die Mieten einnchme und nach Abzahlung der '

Hypothckarzinsen . Steuern rc . immerhin noch jährlich 8000
bis 10000 Mk . zu verzehren habe . Die Zahl dieser Speku¬
lanten steigt immer noch , sagt die Statistik , aber der Krach
ist unausbleiblich .

* Werkln , 6 . Aug . Heute nacht ist ein Mädchen aus
dem Magdalenenstift in Teltow gewaltsam befreit worden .
Es handelt sich um die dort zur Zwangserziehung unter¬

gebrachte Frieda Sittel , die als Hauptzeugin in einem Straf¬
prozeß wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit vernommen
werden sollte . Das Mädchen wurde nachts von 3 Männern
aus der Zelle befreit und ist seitdem verschwunden . Die

Befreier überstiegen die 3 Meter hohe , äußere Mauer des

Stifts und stellten sich vor der Zelle der Sittel so auf , daß
der eine auf den Schultern der beiden anderen stand . Er
konnte so an das Gitterfenster hcranreichen und die hölzerne
Umrahmung heraussägen . Den Insassinnen des Stifts
werden , damit sie nicht entfliehen , des Abends die Kleider

genommen . Die Sittel stieg im Hemde aus dem Fenster
heraus und zog Kleidungsstücke an , die jene Männer mit¬

gebracht hatten . Als die Wärterin Alarm schlug , wurde ihr
gedroht , wenn sie nicht still sei oder sich nochmals am

Fenster zeige, werde sie niedergeschossen . Das Mädchen
kletterte mit den Männern über die Mauer und ist seitdem
verschwunden . Die nächste Folge dieses Vorgangs ist , daß
das Magdalenenstift für die Folge organisierten polizeilichen
Schutz zur Nachtzeit erhält .

* Ein Einwohner von Wlaiten i . W . hatte einen Hund ,
ein treues Tier , an dem er sehr hing . Seine Liebe zu dem
Tiere ging jedoch nicht bis zum Geldbeutel . Als er die
Hundesteuer entrichten sollte , waren alle behördlichen Auf¬
forderungen umsonst . Die Polizei drohte ihm schließlich
mit der Wegnahme des Hundes . Was machte nun der
Hundeliebhaber ? Er fing einen anderen Hund weg und
lieferte ihn als den seinigen an die Polizei ab . Obendrein
hatte er sich noch ein recht wertvolles Der ausgesucht ; der
weggefangene Hund kostete 100 Mark . Die Polizei hat
die „Unterschiebung " aber doch bemerkt, und fürdenHunde -
freund heißt es jetzt, den Beutel weit aufmachen .

* Mansfeld , 7 . August . Im vergangenen Winter war
das Pfarrhaus in dem Orte Großleinungen im Mansfelder
Kreise durch einen Mrdfall stark gefährdet worden , sodaß es
geräumt werden mußte . Ein Regierungsbaurat stellte Unter¬
suchungen an , und die Mansfelder Gewerkschaft stellte die
erforderlichen Arbeitskräfte . Man hoffte auf Kalkfelsen zu
stoßen , gegen die Berechnung traf man aber ein trockenes
Kieslager und danach Wasser . Es wurde Tag und Nacht
gepumpt , aber es war nicht möglich , das Wasser zu be¬
seitigen . Es hat sich ergeben , daß man auf einen See von
unbekannter Tiefe und Ausdehnung gestoßen ist. Wegen
der drohenden Lebensgefahr für die Beteiligten mußten
die Pumparbeiten aufgegeben werden . Die Kosten , gegen
4000 Mk . dürfte der Fiskus übernehmen .

* AltenvMg, 6 . August . Der hiesige Dentist Thal
hatte geschäftliche Differenzen mit seinem Assistenten, der
sich weigerte , in einer Prozeßsache ein von Thal gewünschtes
Zeugnis abzugeben . Thal feucrte hierauf aus einem Revolver
mehrere Schüsse auf den Assistenten und dessen junge Frau
ab . Der Assistent wurde am Kopfe schwer verwundet , eben¬
so seine Frau , welche gestern nachmittag an den Verletzungen
starb . Thal , welcher zunächst die Flucht ergriff , erschoß sich
bald darauf und ist auch tot .

Ausländisches .
* Wom, 7 . Aug. Es verlautet , der Papst habe in einem

mit zwei Rappen bespannten Wagen den Vatikan zu einer
Spazierfahrt verlassen .

ss Hlom , 7 . August . Wie die „ Tribuna " meldet , beab¬
sichtigen Republikaner , Sozialisten und Freidenker am nächsten
Sonntag eine Kundgebung zu veranstalten , durch die Stadt
zum Denkmal Giordano Brunos zu ziehen und dort Kränze
niederzulegen . Der Zug durch die Stadt ist von der Be¬
hörde verboten und nur gestattet worden , daß am Denkmal
Kränze niedergelegt weiden , die nicht im Zug dorchin ge¬
bracht werden dürfen .

ff Waris , 7 . August . Der „ Gaulois " veröffentlicht eine
Unterredung mit dem französischen Botschaftsrat beim Vati¬
kan, äo Uavonns , welcher erklärte , er würde sehr erfreut
sein, wenn sich das Gerücht , nach welchem Vannu -
telli zum Staatssekretär ernannt werden sollte , bewahrheiten
würde . Der „ Eclair " behauptet , die französische Diplomatie
hübe sich bereits vor Abhaltung des Konklaves mit der
Möglichkeit beschäftigt , daß eine katholische Macht ihr
Vetorecht ausüben könne . Die österreichisch-ungarische Re -

^ »ängerreise des Aederkranzes .
(Fortsetzung .)

Eine Fahrt auf dem herrlichen Bierwaldstätter - See ge¬
hört zum schönsten, was es gibt . In ruhigem aber ziemlich
raschem Lauf führt uns das Schiff immer werter hinaus , unsrem
Ziel für heute entgegen . Wir steuern auf den Bücgenstock
zu , einen mächtigen Felsblock , der fast senkrecht in den See
aöstürzt . Von Station Kehrsiten führt eine Bergbahn hoch
hinauf auf seinen Gipfel zum Hotel Bürgeastock . Das
Schiff führt uns weiter nach Stansstad , dort wird die elektrische
Straßenbahn bestiegen , die uns nach kurzer Fahrt nach Stans '

bringt . Hier beginnt der großartige Aufstieg aufs Stanser -

horn mit der Drahtseilbahn . Wenn der Wagen sofort einestramme
Steigung macht , so ist das bei einer Bergbahn nichts außer¬
ordentliches . Aber allmählich fing doch die Sache an etwas wag¬
halsig zu werden und cs überkam jeden ein gelindes Grausen , als
dieSteigung immersteilerwurde , als der Wagen schließlich weni¬
ger mehr stand, als am Berge hing . Gesprochen wurde da nur
noch in kurzen, abgerissenen Sätzen : Jst 's möglich ? so steil ?
kühnl waghalsig ! frecd ! Wenn das unsre Frauen sehen
würden ! Jetzt ist die Bahn von Seitenmauern eingeschlossen:
jetzt steht sie auf einem schmalen Damm und der Wagen
ragt auf den Seiten über tiefe Schlünde hinaus . Aber
ruhig , fast geräuschlos gehts stätig aufwärts und ein Blick
von der Hinteren Plattform des Wagens ist entzückend.
Immer kleiner wird alles unter uns , immer mehr erweitert
sich die Landschaft , immer weiter wird der Blick. Aber
diese Steigung ! Wenn wir nur schon wieder unten wären ,
oder wieder festen Boden unter uns hätten . Endlich , nach¬
dem wir zweimal umgesticgen , fahren wir noch durch ein
Tunnel und direkt ins Hotel hinein . Zuerst gings hinauf auf
die oberste Spitze . Entzückend großartig ! Vor uns wie eine
große Karte liegt das Land . Gegenüber liegt der Pilatus ,
über dem See drüben der Rigi . Vor uns der Vierwald¬
stätter -, drüber hinaus der Zuger -See , nach Nordwesten der
Hallwyler - , Baldegger - , Sempacher - , hinter uns der Sorncr -
See . Dort hinaus fließt die Rcuß , zur linken Hand liegt
Luzern . Wer zählt die Städte , Dörfer , Flüsse , Berge und
Täler alle . Bor uns liegt tief unten ein niedriger Hügel ,

der Bürgenstock , an dem wir vor einer Stunde hinaufgestaunt
hatten , und die Gebäude von Stanz sehen herauf so niedlich
und nett , wie wenn ein Kind Häuslein zum Spielen auf¬
gestellt hätte . Die Majestäten aus den Berneralpen waren
von einer Wolkenwand verdeckt. Nun gings zum Schmaus ,
der vorzüglich mundete . Daneben beleuchtete ein elektrischer
Scheinwerfer die Gegend weithinaus nach allen Richtungen .
Und dann fing das Leben erst an . 5 Jtalianos waren mit
heraufgefahren und machten Musik : Geige , Handharmo .nka,
Guitarre und Gesang , letzterer ganz italienisch . Was man
an Text nicht verstand , ersetzte die Lebhaftigkeit der Be¬
wegungen . Das hervorragendste Glied der Gesellschaft war
ein 14jähriges Bürschchen , feurig , elegant , graziös in jeder
Bewegung . Da stehts , den Cylinder leicht auf dem Ohr ,
in langem goldberändertem Schwalbenschwanz , schlägt mit
seinem Stückchen ein wirbelndes Rädchen und kommandiert :
Bataillon uvanti , Marrrrsch ! Und nun gehts durch den
Saal um die Tische herum und schließlich — folgte ein
Bataillon der Unfern nach , ein Wcltsgaudium .

Dann lassen auch wir uns mit unfern Liedern hören ,
die aus vollem frischen Herzen gesungen wurden . Doch I

hier ist Musik , dort stehen Fräulein , noch weitere lassen
sich aus der Küche holen — kein Wunder , Wenns im Tanz¬
bein zuckt . So fing man das Tanzen an — die Dicksten
zuerst , bis auch andere noch angesteckt wurden , und cs war
eine tolle Freude und eine Helle Lust , denn : „ Uf der Alm ,
da gibts koa Sünd I" Es wurde ziemlich spät , bis die
Freude ausgetobt hatte , bis Ruhe einlehrte . Noch ein
Blick hinaus in die schlafende Landschaft , dort steht eine
dunkle Masse , der Pilatus , von fern herauf schimmern die
Lichter von Luzern , drunten träumt der See , die Herrschaften
auf dem Rigi drüben hatten auch noch beleuchtet . Fröhlicher
als wir konnten sie diesen Abend nicht gewesen sein .

Freitag 31 . Juli : Sonnenaufgang verschlafen ( !)
Wir haben aber nichts versäumt , denn der Himmel hing
voll Wolken schwer und dichter Nebel legte sich über die
Häupter der Berge . Doch erhob man sich schon ziemlich
frühe aus den Weichen Federn . So stand eine kleine Ge¬
sellschaft schon um > 26 Uhr oben auf der 1900 m hohen

luftigen Höhe und ließ sich von einem eisigen Wind durch -

gierung habe auf eine hierauf bezügliche Anfrage versichert
daß sie von diesem Rechte keinen Gebrauch machen würde . ,

ss London , 7 . Aug . Aus Funchal erhielt die Admi¬
ralität ein Telegramm , in welchem gemeldet wird , daß auf
dem Kriegsschiff „ Blake " beim Manövrieren ein schwerer
Kesselunfall sich ereignete , durch welchen 1 Mann getötet ,
2 erheblich und 4, unter ihnen 2 Offiziere leicht verletzt
wurden .

* Woflov , 3 . August . In den nördlichen Bezirken werden
voraussichtlich im August 8 Millionen Baumwollenspindeln
stillstehen . 30 000 Arbeitern sind in Fallriper , dem Mittel¬
punkt der Textilindustrie , beschäftigungslos . In einigen Krei¬
sen ist man der festen Zuversicht , daß sich die Lage in der
zweiten Hälfte des September bessern werde .

* Kiew , 7 . August . Nach amtlicher Mitteilung war
die Arbeitermenge , gegen welche geschossen werden mußte , »
auf 2000 Personen angewachsen . Drei Arbeiter wurden
gelötet und 24 verwundet . Durch Steinwürfe verletzt
wurden der Kreisrichter , ein Offizier und mehrere Soldaten .

* Sofia , 7 . August . Die Zeitung „ Antonomia, " das
Organ der inneren Organisation , enthält einen Aufruf , wo¬
rin für Saloniki und Monastir der allgemeine Aufstand
proklamiert wird . Hier eingetroffene Nachrichten besagen ,
daß alle Drahtverbindungen nach Saloniki und Monastir
abgeschnitten , die Ernte vernichtet und die Brücken zer¬
stört sind . Als Urheber des Aufstandes gelte Sura -
fow . In maßgebenden bulgarischen Kreisen wird die Be - »
deutung des Aufstandsversuchs bezweifelt . Die Blätter « Asä 'b

kündigen an , der Fürst Ferdinand werde demnächst zurück- ALaEZ
kehren.

* Sofia , 7 . August . Die letzten Nachrichten aus Maze -
donien lauten immer bedrohlicher . Seit einigen Tagen ist
die Erregung der mohammedanischen Bevölkerung derart 8
gestiegen, daß das Schlimmste zu befürchten steht . Der hie- 8 « sgs
sige türkische Vertreter erhielt in einer gestrigen Audienz

^ Z 4 ^
von Premierminister Petrow die Erklärung , daß die bul - D ^ L
garische Regierung ihren früheren Standpunkt nicht geändert
habe und jede Verantwortlichkeit für die mazedonischen Re -
vollen angesichts der lässigen Haltung der Türkei ablehnen
müsse. In hiesigen diplomatischen Kreisen versichert man ,
daß ein gestriger türkischer Ministerrat beschlossen habe , zu S Z ^ jL
einem gewaltigen Schlage auszuholen und mehrere Regi - . Hi ? 8 .
menter in die bedrohten Gegenden zu senden , bevor der zu
erwartende Aufstand der Mohammedaner weiteren Umfang « « D - LA

angenommen . Die gesamte Umgebung von Monastir be-
findet sich in Hellem Aufruhr , die Dörfer sind leer und die ^
Einwohner kampieren in den Bergen .

* Dem „ Lokal - Anzeiger " berichtet man aus Sofia : Bei
einer Begegnung mit auswärtigen Vertretern erklärte der
Ministerpräsident , der Aufstand in Monastir könne an den
friedlichen Absichten der bulgarischen Regierung nichts

^

ändern . „ ^ ^
* Als der König von Rumänien am 19 . Juni von A » 2

der Parade zum Schlosse fuhr , stellte sich ihm der Soldat ? §
George Jspaschoin vom ersten Jägerbataillon in den Weg .
Der König ließ den Wagen halten und nun beschwerte sich
der Soldat , daß er in der Kaserne von seinen Chefs miß - 'sc¬
händest werde . Der König ließ den Soldaten in die Wach - AZ «
kammer abführen , beauftragte aber einen höheren Offizier x. 0
mit der Untersuchung der Affäre . Der Schluß war , daß AAL T '»
der Soldat , weil er sich nicht auf dem Instanzenwege be- ^
schwert hatte , mit 30 Tagen Arrest bestraft wurde , — was
aber sonst geschah, wurde nicht bekannt . Jetzt meldet man , -2 L
daß Jspaschoin , zu seinem Bataillon zurückgekehrt, trotz An
königlicher Verwarnung abermals mißhandelt worden sei . ;

blasen . Auch ein Vergnügen ! denkt da mancher . Mit der ^ ZO ^

Aussicht war 's allerdings noch nichts . Doch hat 's auch
seinen Reiz in aller Gottesfrühe auf hoher Berger spitze zu
stehen . Und langweilig war 's durchaus nicht . Der Wind
trieb mit den uns umgebenden Wolken ein tolles Sp el.
Hei ! wie er drein fuhr , sie jagte , sie hintereinander hetzte, '» Z- Z - Z4
sie zerriß , daß die Nebelfetzen herumflatterten . Und da !
Ein Riß in den Wolken und man sieht die Berner Alpen ^
mit schimmernden Häuptern , bestrahlt von der Morgensonue .

'
s

Eine halbe Minute nur währt dieser Blick, dann ist der ^

Wolkenvorhang wieder zugezogen . Doch bald wiederholt
sich dasselbe Spiel und endlich stehen wir in Heller luftiger
Höhe und haben eine Rundstcht von herrlicher Prachi : die
gegenüberliegenden Höhen hatten über Nacht eine Schnee¬
decke bekommen, dort ragt der Titlis heraus , 3600 m hoch,
dort fällt ein Gießbach zu Tal , wir sehen durch einen Tu¬
bus , den Sturz , die Bewegung des Wassers , dort winken
die Majestäten des Berner Oberlandes , rund herum die
ganze Herrlichkeit der Seen und Flüsse , der Hügel und
Täler , Städte und Dörfer . Pilatus und Rigi hatten aber
die übliche Nebelkappe auf dem Haupt , und man hat be¬
hauptet , einige von uns hätten sich von ihnen anstecken p

lassen und hätten seit gestern abend auch so eine Kappe sitzen !
Nun wurde noch gefrühstückt, dann machten wir zur

Aufnahme einer gemeinsamen Photographie ein recht freund¬
liches Gesicht , was keinem schwer fiel, dann gings bergab .
Jetzt war aber alle Besorgnis geschwunden . Man hatte
Vertrauen in die Bergbahn gewonnen , hatte die elektrische
Maschinerie droben angesehen , die Vertrauen erweckt hatte ,
man hatte sich sagen lassen, daß selbst das Reißen des ca.
5 om dicken Drahtieils noch ke >ne beschleunigte Talfahrt zur
Folge hätte , sondern daß sich der Wagen automatisch auf
der Schiene anklammern würde , man war gehobener Stim¬

mung , und singend und jubelnd gings bergab . Je tiefer
es hinabgiug , desto größer wurden die Häuser von Stans ,
desto höher hob sich der Bürgenstock , auf den wir tief herab¬
geschaut hatten , und unten angekommen , waren wir wieder 4
die Zwerge , die an den Höhen hinaufstaunten .

(Fortsetzung folgt .)



»
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Am 3 . August ergriff nun der Soldat sein Manlichergewehr
und streckte mit zwei wohlgezielten Schüssen seinen Wacht¬
meister Zekulesku und seinen Hauptmann Georgesku zu
Boden. Elfterer verschied auf der Stelle , letzterer nach
kurzer Zeit . Der Soldat aber stürzte sich vom zweiten
Stockwerk in den Hof sofort nach Verübung der Tat . Er
erlitt einen Schädel - imd Beinbruch, jedoch hoffen die
Aerzte ihn am Leben erhalten zu können . So wird die
Frage der Soldatenmißhandlungen aufs Tapet gebracht , in
einem Augenblicke, in welchem man sie , infolge der könig¬
lichen Verordnung , welche ausdrücklich das Mißhandeln der
Soldaten verboten hat. für endgültig beseitigt hielt .

* Saloniki , 6. August. Eine bulgarische Bande sprengte
nachts einen Brückenträger vor der Station Ekschifu an der
Bahnlinie nach Monastir .

ff Saloniki , 7 . August . Im Bilajet Monastir herrscht
ein allgemeiner Aufstand. Die Aufständischen steckten ver¬
schiedene Höfe mit den eingeernteten Feldfrüchten in Brand.
Von verschiedenen Orten werden Zusammenstöße mit Auf¬
ständischen gemeldet . In Kruchew fand ein Dynamitanschlag
statt . 3V Beamte wurden getötet und türkische
Familien hingemordet. Mehrere Regimenter sind nach
dem Bilajet Monastir beordert. In Saloniki herrscht Ruhe,
doch fürchtet man , daß der Aufstand noch weiter um sich
greifen wird .

* Konstantivopel , 7 . Aug . Nach einer Mitteilung der
Pforte an die Botschafter Oesterreich -Ungarns und Ruß¬
lands fanden im Distrikt Ochrida Kämpfe statt, wobei fünf
Komitadschis gefangen wurden ; chiffrierte Depeschen wurden
gefunden . Die Stadt Ekschifu (?) wurde durch eine 60 Köpfe
starke Bande angegriffen, wobei die türkischen Soldaten durch
die Bevölkerung aus den Fenstern beschossen wurden. —
Nach einer weiteren Mitteilung der Pforte wurden 2 muham-
medanische Dörfer im Kreise Perlepe angezündet ; von Mo¬
nastir sind Truppen dorthin gesandt worden. In Kruscha
wurde das Telegraphengebäude von Komitadschiszerstört und
50 Soldaten niedergemacht . Auch im Kreise Monastir wur¬
den Dörfer angezündet und Bomben geworfen . Eine unge¬
fähr 200 Köpfe starke Bande zwingt die Bevölkerung zum
Anschluß . Ueberall sind entsprechende Maßregeln getroffen
worden.

ff Madrid, 7 . August . Wie „ Jmpercial " aus Melilla
meldet , sind Truppen des Sultans von Marokko bei der
Verfolgung von Kabylen durch französisches Gebiet gezogen,
trotzdem der französische Posten sie daran zu hindern ver¬
suchte. Es entspann sich ein Kampf, in dem 3 französische
Soldaten und 2 Soldaten des Sultans getötet wurden.

* Wervyork wimmelt von Moskitos, die blutige Orgien
feiern . So gut wie Heuer gerieten die Stechmücken seit vielen
Jahren nicht . Dabei war man in Newyork dieses Jahr be¬
sonders schlau gewesen und hatte alle Sümpfe und Teiche
der Umgebung mit Petroleum begossen . Es ist der reine
Hohn , daß gerade Heuer die Plage schlimmer ist als seit
vielen Jahren . In Brooklyn, im Staate Massachusetts, will
die Behörde Versuche mit einem elektrischen Vibrator machen,
der durch einen singenden Ton, wie ihn die Moskitoweib¬
chen hören lassen , wenn sie die Männchen locken , die Stech¬
mücken anziehen und vernichten soll.

* Der amerikanische Erfinder Edison teilte mit , daß seine
Akkumulatorenbatteriefür Automobil jetzt derart vervollkomm¬
net ist , daß sie für den praktischen Gebrauch verwendbar ist .
Er hofft, mit der Fabrikation derartiger Akkumulatoren¬
batterien in großem Maßstabe Ende dieses Jahres beginnen
zu können . Kürzlich wurde eine von ihm konstruierte Batterie
einer starken Probe auf ihre praktische Verwendbarkeit unter¬
worfen. Ein Automobil, das mit einer jener Batterien aus¬
gerüstet war , fuhr auf den schlechtesten Bandstraßen eine
Strecke von über 5000 englischen Meilen . Dann wurde
die Batterie untersucht und es zeigte sich , daß sie sich in
ausgezeichneter Verfassung befand.

* Präsident Castro von Aevejueka ist nicht gewitzigt
worden durch die scharfe Lektion, welche er vor Jahresfrist
durch die Großmächte erhielt. Sogar in Washington ist
man jetzt über seine Dreistigkeiten gegen die Ausländer em¬
pört . Vor kurzem hat er ein paar nordamerikanische Kauf¬
fahrteischiffe angehalten und jetzt berichtet der Präsident der
Orinoko-Dampfer - Gesellschaft , daß ein Newyorker Bürger
seine Forderungen vor keinem Gericht in Caracas anbringen
kann , weil Castro den Anwälten die Vertretung verboten
hat . Auch liegt eine Streitsache mit der französischen Kom¬
mission und Gesandtschaft vor .

ff Peking , 7 . August. Gestern wurden hier 5 An¬
hänger der chinesischen Rcformpartei verhaftet. Unter ihnen
befindet sich auch ein Bruder des Vizekönigs von Wutschang.
Die Polizei hält alle Tore der Stadt besetzt , um das Ent¬
weichen verdächtiger Personen zu verhindern.

* Laut Bericht einer chinesischen Zeitung drangen jüngst
in Peking 200 Räuber in den Sommerpalast der Kaiserin
ein und raubten Gegenstände im Werte von 100000 Taels.
Die Eunuchen sind dabei beteiligt , bis jetzt sind von den
200 nur 6 festgenommen worden.

* Die Hinrichtung des chinesischen Reformers und
Schrifstellers Schen-Tschien in Peking war die scheußlichste,
die seit langem dort stattfand. Der Unglückliche hatte, ohne
daß Beweise Vorlagen , gestanden , vor 3 Jahren revolutionäre
Umtriebe geplant zu haben. Infolgedessen wurde Schen-
Tschien im Hofe des Strafamts von Peking zu Tode ge¬
martert . Schen-Tschien hatte erklärt, er sei bereit zu ster¬
ben , und schritt ruhig zum Richtplatz ; er wurde auf be¬
sonderen Befehl der Kaiserin -Witwe nicht enthauptet, son¬
dern durch Prügeln getötet , da ein Exempel für andere
Umstürzler in China statuiert werden sollte . Das Prügeln
dauerte zwei Stunden, bis das Fleisch des Unglücklichen an
Armen, Beinen und am Rücken in Fetzen zerrissen war .
Als Schen -Tschien leblcs schien, schlangen ihm die Henker
einen Strick um den Hals , zogen die Schlinge fest zu , um
ganz sicher zu sein , den Verurteilten getötet zu haben, und
ließen ihn daun liegen . Schen-Tschien war 30 Jahre
alt und hatte viele Freunde unter den Ausländern .

Vermischtes .
* (O, dieser Dialekt.) Aus Pöchlarn wird der „Zeit "

geschrieben : Folgende nette Episode hat sich vor dem Schalter
einer Sekundärbahnstation jüngst ereignet: „ Da „ Rara-
Pointer-Loisl " is sei

' Lebta no nia mit da Bahn g 'fahrn .
Heunt aba must er aufsi af Melk , va durtn aftn mit da
Post weiter , denn a seinige Veda drunt in Weixlbachgrabn
hat dö diamantene Hoza— t . Alsdann steht a ban Schalter
und klopft mit sein Stecka ans Fenster. Da Kassier macht
brummi' auf, und fragt 'n Loisl nach sein Begehr . „ A
dritte Kart » af Melk!" sagt der Loisl und reicht stolz a
Fufzigkronennole dem Kassier hin, dö er scho a guate Stund
in da Hand g

' haltn hat . „ Haben Sie vielleicht Kupfer ?"
fragte ihn der Beamte. — „ Na, " sagt der Loisl , „ dö
Kupfer (Koffer ) Han in z

' haus lassn , aber fürcht' di net, a
Trinkgeld kriegst do ! "

* **
* (Eigenartige Reiseschwierigkeiten ) hatte das große stei¬

nerne Götzenbild , das kürzlich dem Museum im Leipziger
Missionshause einverleibt wurde. Der Missionar Kabis von
Madras , der eine starke Bewegung zum Christentum unter
den Parias in dortiger Gegend zu stände gebracht hatte,
erhielt von den dankbaren Bewohnern des Dorfes Kanacha
wallipuram nach ihrer Taufe das aus einem Granitblock
gemeißelte Bild ihres Wischau zum Geschenk. Da er gerade
eine Reise in die deutsche Heimat vorhatte , beschloß er, das
Bild nach Europa mitzunehmen . Die Leute des Dorfes ,
die sich ja von ihm losgesagt hatten, hoben es bereitwilligst j

auf seinen Reisewagen . Als er aber auf dem Bahnhof von
Tirawalar ankam und die heidnischen Packträger aufforderte,
es auszuladen, wollte aus Furcht keiner Hand anlegen. Erst
eine Extrabelohnung machte sie willig, das Bild des Gottes
zur Gepäckabfertigung zu tragen . Sie versäumten aber nicht,
es vor und nach dem Transport anzubeten . Auch der
Bahnhofbeamte erschrak ordentlich , als er plötzlich den Wi¬
schau auf der Gepackwage erblickte und grüßte ihn ehrerbietig
in anbetender Stellung , ebenso der Unterbeamte, der nun
wohl oder übel den Götzen wägen mußte. Bald sah sich
der Reisende mit seinem seltsamen Gepäckstück von einer neu¬
gierigen Menge umringt, die ihn frug , wie er zu dem schönen
Götzenbilde gekommen sei . Als er ihnen erzählte, daß das¬
selbe in Kanacha wallipuram keinen Anbeter mehr gefunden
habe, da die dortigen Bewohner alle Christen geworden
seien, schüttelte mancher voll Bedauern und Mitleid den
Kopf und grüßte den Wischau anbetend zum Abschied. Ein
reicher Kaufmann machte sogar den Versuch , ihn für 75 Mk .
zu kaufen und so vor der Entführung aus Indien zu be¬
wahren. Als das Steinbild in Madras auf einen deutschen
Dampfer gebracht werden sollte , gab es noch einmal Hinder¬
nisse. Die abergläubischen Schiffer wollten es durchaus
nicht in ihr Boot tragen . Aber auch hier half schließlich
gütliches Zureden und eine Nachhilfe mit klingender Münze.
Die deutschen Matrosen nachten natürlich mit dem ihnen
unbekannten Wischau wenig Federlesens. Sie befestigten
den Koloß am Tau des Schiffkrahns und ließen ihn mit
Dampf an Bord des Schiffes heben .

*
* *

* Die Menschen werden jetzt älter als früher, so oft
man auch das Gegenteil behaupten hört . In der Zeit von
1800 bis 1850 starb jährlich 1 von 30 Menschen , jetzt ent¬
fällt nur noch auf 39 jährlich ein Todesfall . Früher wurden
nur 22 von hundert Menschen fünfzig Jahre alt , jetzt er¬
reichen 32,5 dieses Alter.

*
* *

* (Entgegenkommend .) Bettler : „ Sie sind ein
reicher Herr , schenken Sie mir etwas .

"
„ Kann nicht , habe

selbst noch Jungen und heiratsfähige Töchter zu Hause ! "
Bettler : „ Na, ich nehme ja auch schließlich eine Tochter .

"
* *

*
* (Er ist kein Römer .) Papa (zu Fritzchen , welcher

seine römischen Zahlen schlecht geschrieben hat) : „ Aber, Fritz¬
chen, was wird der Herr Präzeptor sagen , wenn Du ihm
eine solche schlappige Arbeit bringst ? ' " — Fritzchen : „O
Papa , der Herr Präzeptor weiß doch schon lange, daß ich
kein Römer bin . "

Handel u«d Berlehr .
* Stuttgart , 6 . Aug . Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhards¬

platz . Zufuhr ca. 700 Ztr . Preis 2. 50—4 00 Mk pro Ztr . —
Krautmarkt auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 300 Stück. Preis
28- 3 - Pfg. das Stück.

Konkurse.
Nachlaß des verstorbenen Malermeisters Karl Friedrich Rupp

in Backnang. Nachlaß des Karl Gloß , Sattlers und Fabrikarbeiters
in Großsachsenheim.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altenstetg.

daß die Fabrikate derHoherrsteiner Scideuweberci
„Lohe ", Hoflieferant , Hohenstein- Ernstthal , bezl.

Güte, Haltbarkeit rc . an erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen.

Man verlange Muster.

Werrat .
Von Hans Wald .

(Nachdruck verboten.)

Kaiser Wilhelm 1l . exerzierte die Garnison der trotzigen
Moselfestung Metz, die er am frühen Morgen alarmiert , im
Feuer . . . .

Von der stolzen, weltbekannten Esplanade, mit ihrem
weiten , bezwingenden Blick bis tief hinunter ins Moseltal,
war der Gang der militärischen Uebung in der Ferne zu
beobachten , und ein zahlreiches Publikum hatte sich auf dem
herrlichen Platze, dem schönsten, den Metz besitzt , eingefunden.
Die deutsche und französische Sprache schwirrte durchein¬
ander, auch viele englische Worte vernahm man, denn die
Anwesenheit des deutschen Kaisers ju der Hauptstadt von
Lothringen hatte zahlreiche elegante ausländische Touristen
herangelockt . Wer aus der Schweiz über Metz und das
romantische Luxemburg nach Belgien, oder umgekehrt aus
Brüssel über Metz und Straßburg nach der Schweiz fahren
wollte und sonst über einen Tag Zeit gebot, der hatte an
der Mosel den Zug verlassen , um das Oberhaupt des
deutschen Reiches zu sehen. Und so groß war die Anziehungs¬
kraft , welche der Name Kaiser Wilhelm II . ausühte , gewesen,
daß, wenigstens hier an diesem bevorzugten Schaupnnkt , die
Zahl der Ausländer größer zu sein schien , wie die der Deutsch¬
sprechenden . Nur wenige deutsche Offiziere waren anwesend ,
und diese amüsierten im Stillen die oft wunderlichen
Aeußerungev, welche aus ihrer Umgebung laut wurden.

„ Und der Kaiser kommandiert dort unten selbst ? " fragte
eine Engländerin oder Amerikanerin. „ Aber wozu hat er
seine Offiziere ? "

^ ^ äum Lunch ! " hieß es drüben. „Gehenwir ! Eine kleine Gruppe löste sich los , andere folgtenaus der Menge.
. ^ . , 3

„ Sie blasen und schießen weiter, " bemerkte eine ältere
Dame ; „ kommt der Emperor nicht zum Lunch nach Metz ,
mein Herr ?"

Der deutsche Offizier, an welchen die Frage gerichtet
war , verzog keine Miene, sondern erwiderte höflich , daß
Seine Majestät die Dispositionen für den ganzen Tag ge¬
troffen habe und also voraussichtlich bei den Truppen nn
Gelände bleiben werde .

Das war der Dame augenscheinlich ganz neu , denn
sie erörterte eifrig mit ihrer Begleitung die Tatsache, daß
der German Emperor sich nicht einmal die Zeit nehme , es
sich zum Lunch bequem zu machen , sondern in der Hitze
des Tages mit seinen Soldaten im Gefechts -Terrain ver¬
bleibe . Das ist nicht bei uns , das ist nicht bei uns ! "
wiederholte sie zum Schluß .

Die meisten Zuschauer behielten ihre Plätze, sie ließen
sich aus dem nahen Restaurant zum Kaiser -Pavillon Er¬
frischungen und einen Imbiß bringen und schauten mit
Ferngläsern aller Art aufmerksam in die Moselniederung.

Das Signal „das Ganze avanzieren I " scholl herüber.
Es wurde überall ausgenommen , der Trommeischlag klang
lauter und lauter , dazwischen machte sich Groß und Klein¬
gewehrfeuer immer stärker geltend . Jetzt eröffnet « das ge¬
waltige Fort, das der Esplanade gerade gegenüber liegt,
von hohem Hange die Mosel und das Land weit hinaus
beherrschend , das Geschützfeuer, und gutbewaffneten Augen
zeigte sich eine unter lautem Hurrah zum Sturm vor-
gehendc Infanterie-Kolonne. Immer lebendiger ward das
kriegerische Bild , mehrere Schwadronen Kavallerie brausten
unten vorüber und nun rief eine junge Dame, ein Tuch
schwenkend : „ Der Kaiser , der Kaiser .

"
Es war der oberste deutsche Kriegsherr , der im Ga¬

lopp mit seinem Gefolge den vorrückenden Bataillonen
folgte, man konnte durch die Gläser genau erkennen , wie
der Monarch mit seinem Pferde einen Wasserlauf im Nn

nahm, aber die Entfernung war viel zu groß, als daß der
kaiserliche Heerführer die Zurufe hätte hören können , die
Tücher hätte wehen sehen können .

Das größte Interesse für das prächtige Landschafts¬
bild und das militärische Schauspiel in dem weiten Rahmen
zeigten eine Dame und ein Herr , die nahe dem Restaurant
des Kaiser Wilhelm Pavilloi .

's an einem kleinen Tische
saßen. Sie hatten einen kalten Imbiß zu sich genommen ,
und trank die Dame, die im Anfänge der zwanziger Jahre
stehen mochte, aus einem Glase Champagner, während sich
der Herr das vortreffliche Pilsener Bier schmecken ließ .

„ Nicht wahr , es ist schön, mein Metz ?" fragte die
Dame in französischer Sprache . Sie war eine biegsame
Gestalt, nur mittelgroß, von schimmerndem schwarzen Haar
war die feine Stirn umrahmt, unter der sich zwei geist¬
sprühende, funkelnde Augen auf ihr Gegenüber richteten. Die
zierliche Nase sah auf zwei volle , aber festgeschlossene Lippen
herab, wie wenn das ganze Antlitz bei aller eleganten Gleich¬
gültigkeit der vornehmen Dame einen beherrschenden Zug
von zielbewußter Willenskraft bewahrte. Die vornehme Dame
war unverkennbar ; die ganze Haltung, die nichts Gemachtes
atmete , nur freieste Natürlichkeit darstellte, bekundete , daß
diese Frau gewohnt war , ihren Willen in Kreisen zur
Geltung zu bringen, die nicht leicht geneigt sind , sich anderem
Einstuß zu beugen . Das war die vornehme Dame, die
befiehlt , ohne es zu zeigen , die mit einem Blick, mit einer
Handbewegung elegante Herren fliegen macht , für welche
die gewöhnliche Bedienung nicht viel mehr als Luft ist.
Die graue Sommer -Toilette , der dazu passende Hut , ein
wahres Kunstwerk , waren von allerneustem Pariser Schnitt .
Das Spitzcntnch, welches früher um die Schultern geworfen
war , schleppte über die Stuhllehne hinweg jetzt achtlos im
KieS des weiten Platzes .

(Fortsetzung folgt .)



Altenfteig -Stadt.

VerMi mn KnmliM
Die beim Umbau der Brücke über den Mkhlkanal beim Wald¬

horn und bei Aufstellung eines neue » eiserne « Brunnens daselbst
vorkommenden

Grab -, Maurer -, Steinhauer -, Chausfierungs -,
Pflaster - und Anstrich-Arbeiten

werden im Submijsionswsge vergeben.
Schriftliche Angebote sind spätestens bis
Donnerstag, den 13. August d . I .

nachmittags 5 Uhr
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Kostenvoranschlag, Pläne und Bedingungen find bei Stadtbau¬
meister Henhler zur Einsicht aufgelegt .

Den 7 . August 1903.
StadLfchukLY .- Arnt :

Welker

Nlt - irfteis .

LXXOKV.
RLlKvr ^ iH » HL « r ^ rR »SLtSIL .

Unterzeichneter verakkordiert die Zimmerarbeiten zu einem Neubau
Handarbeit in gesägtem oder beschlagenemHolz

pro edw oder lsd. w
und nimmt Offerte entgegen bis

AtNttrvsch den 12 . Arrsrrft , abends 6 Nhr
G. Kirn. LllgcWft.

Grömbach .

G üchchMiMMtz .
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag de» 13 . Anguft d. Js .

in das Gasthaus zum „Hirsch " hier
höfl-chst einzuladen.

Johann Adam Schway
* Ama Marie Kleak

Sohn des
Jakob Friedrich Schwarz ,

Holzhauers hier.

Tochter des
Friedr. Klenk, Schreinermeisters

hier.
Kirchgang um 1l tthr

Wir bitte » dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehme « zn wolle « .

Eine bereits neue Pfaffttähmaschine hat wegen
Entbehrlichkeit um den billigen Preis von 45 Mark zu
verkaufen .

I . Kalmbacher, Schneidermeister.

Nagold .
Ein zuverlässiger

kann innerhalb 8—10 Tagen ein-
treten b ei

Günther z. Linde.

Auf 1 . September ordentliches
willigesMäedsii
gesucht , das schon einen Begriff
vom Kochen hat, zu 2 Leuten .

Nähere Ausk. b. d . Exp . d . Bl.

Altensteig .
Auf Martini findet ein

Älädcheir
das schon gedient hat, in einer
Wirtschaft Stelle .

Wo ? — sagt
die Exp. d . Bl.

A l t e n st e i g.
Zwei tüchtigeArbeiter

finden sofort oder später dauernde
Beschäftigung bei

Johs . Klein
mechanische Möbelschreinerei.
A l t e n ft e i g.

lAiLvI »
ist zu haben bei

Gerber Kübler .

Altensteig .
E -n entbehrlich gewordener

ist billig zu verkaufen.
Wo ? — sagt

die Expd. d . Bl.

A l t e n st e i g.
1 grotzträchtigeÄnlbiir

hat zu verkaufen
M . Brau «

Altensteig .
Eine freundliche sommerliche

IVshiririrg ,
2 Zimmer samt Küche und Zubehör ,
hat bis 1 . November zu vermieten

Ar. Galt , Schuhgeschäft .

Drulkmakulalnr
gibt pfundweise and auch in größerem
Quantum billigst ab

W« Kieker.

Nmßk Gttmmii NlkshmifWe
UM- für Hand- L GSpelbetrieb -WD

mit Riemenantrieb und Riemenspanner , Rollenlagern und Sicherhetts
dreschdeckel .

Tägliche Leistung 300 Garben bet spielend leichtem Ging und sauberer Arbeit.
>W» Viretr Mnnk 136 .— franko jeder Bahnstation . » »

EltgtN Älsthltk , Midatja» IMMsWl . M -Hinen

Attsirfteis
Mein Lager

in felbftgefertigten kupfernen
Wff- ZV « schkeffeln "MU

bringe zur gefälligen Abnahme in empfehlende Erinnerung .
Solide Arbeit und billige Preise sichere zu.

Fr . Frey
LLirpferfehnris - .

Einen noch gut erhaltenen

verkauft billigst der Obige .

Hochfeine

Fjähr . Garantie .
Fst . Tretmaschinen m . f . Kasten

Mk. 75,
fst . für Fuß- und Handbetrieb

Mk . 85,
mit 5 Schubladen wie Abbildung
erhöht sich d . Preis um 10 M . netto.
Maschinen nur für Handbetrieb
ohne Kasten Mk. 35 , 40 , 45, 48

und höher,
m. Kasten Mk. 45 , 50, 55 u . höher.
Kataloge stehe » kostenlos

zu Diensten .
Zuverl . Reparaturwerkstätte.

Fahrräder , erstklassige Marken, von Mk. 135 an,
Laufmäntel , gute Qual , zu Mk. 6 .50,
Lustschläuche, .. „ „ 4 .50,
Aeeetylenlaterne », Glocke « re . zu billigsten Preisen .

Friedrich Herros . Calw
gegenüber dem Gasth z . Rötzle

Alle Arte » Maschinen für Haushalt « ud Küche .
Waffen und Munition .

Altensteig .
Ei« tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Jerksb Aleritz
Möbel - und Bau-Geschäft .

_ A lt en st e i g._
UM" Fertige -WU

Schürzen
für Kinder «nd Gewachsene in
großer Auswahl und zu staunens¬
wert billigen Preisen empfiehlt

C . W . Lutz

Egenhausen .

Fuhrmanns-,Schäfer-
und Metzgerhemden
sind wieder cingetroffen und em¬
pfehle dieselben in großer Auswahl
billigst I . Kaltenbach .

Notiztafel .
Die Gemeinde Schopsloch verakkor¬

diert am 12. August nachm . 6 Uhr
die Maurer- , Gipser- , Schreiner -,
Flaschner- und Anstricharbeiten zu
den baulichen Verbesserungen der
Kirche.

Verschiedene Straßenkorrektionsarbei¬
ten auf Markung Oberriedt ,
3279 Mk . 50 Pfg ., Altburg
8551 Mk. 50 Pfg ., Oberreichen -
bach 9216 Mk . 50 Pfg . werden
verakkordiert . Offerte bis Donners¬
tag, 20 . August, nachmittags 6
Uhr an's Schultheißenamt Altburg
bezw . Oberreichenbach .

Der Neubau des Gasthauses zum
Hirsch in Bösingeu wird ver¬
akkordiert und sind Offerte bis
11 . Aug . einzureichen .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag S. Aug . >410 Uhr

Predigt (Breuninger ) , Luk. 16 ,
1 — 12 . Lied : 442 . ^ »2 Uhr
Christenlehre, Knaben, 1 . Gebot.
Montag früh 7 Uhr Erntebet¬
stunde .

Aruchtpreife .
Schrannenzettel vom 5 . Aug . 1903.
Dinkel neuer - . . 7 — 6 55 6 30
Haber . 8 — 7 64 7 20
Weizen . . . . . - 9 - —

Roggen . . . . 9 — 8 77 8 20
Biktnalienpreise.

>/r Klg. Butter . . . . . . . 90 g
2 Eier . 13 ^

Gestorbene :
Baiersbronn : Johannes Rapp , Bauer ,

55 Jahre .
Nagold : Julie Frei , geb . Kiefer 35 I .
Mudersbach : Konrad Köhler , Maurer ,

47 Jahre . ^ ,
Laute»bach: ChristineSchun d , geb. Grammel .

Hiezu : Der „ Sonntags-Gast " Nr. 32.
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